
der, hat doch kaum ein Fahrzeugsegment ein so schlechtes 
Image wie die Transporter. Grund dafür ist vor allem die
Schwere der Unfälle, die sie in der Vergangenheit verursacht 
haben. Häufigste Unfallursache ist menschliches Versagen.
Da werden die Laderäume ohne Rücksicht auf die Verlage-
rung des Schwerpunktes vollgeladen und anschließend
nicht selten wie der Teufel aufs Gas getreten. Eine höchst
brisante Mischung, die bereits vielen das Leben oder die Ge-
sundheit gekostet hat. 

Optimierte Sicherheitstechnologie

Um mehr Sicherheit in dieses Fahrzeugsegment zu brin-
gen, gehört das ESP inzwischen fast schon zum Standard. 
Einige Hersteller setzen auf die neueste Generation dieser
Technik, die jetzt auch den Beladungszustand eines Trans-
porters berücksichtigt. Einen Transporter mit diesem System
aus der Bahn zu werfen, ist außerordentlich schwierig (aber
nicht unmöglich) geworden.

Zum Schluss ein Wort zu den Motoren: Der Trend zu 
immer leistungsstärkeren Aggregaten ist ungebrochen. Leis-
tungen um die 200 PS sind keine Seltenheit mehr. Ob so 
viel Leistung unbedingt notwendig ist, darf angezweifelt
werden. Die Entscheidung für derart hohe Motorleistungen
erfolg häufig lediglich aus Imagegründen. Die weitaus größ-
te Zahl der Transporterkunden gibt sich mit weitaus weniger
PS zufrieden, wie die Verkaufsstatistiken der Hersteller bele-
gen. Leichte Nutzfahrzeuge sind eben auch Nutzfahrzeuge,
mit denen Geld verdient werden soll. Das wiederum setzt
Wirtschaftlichkeit voraus. Das gilt nicht nur mit Blick auf
den Verbrauch, sondern auch für die Wartungsintervalle,
die Zuverlässigkeit und den Wiederverkaufswert. Unsere fol-
gende Übersicht zeigt die wichtigsten Transporter im 3,5-t-
Segment.


